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8  S  S‘€at[;ofi5ißmuß und Drmoratie  uf dem betimfrafifmi)en Parteitag zu Breslau hat am 4. Dezember 1925  2  Dder badifche Staatspräfident a.D. Profeffor Dr. Willy Hellpach eine  NRede gehalten, die viel Auffehen erregte. Das Thema Iautete: „Geiftes-  freiheit und Chriftentum in ihrem Berhältnis zum germani-  fiden Bolkstum und zum demokratifdhen Staat.“ Nach einigen  allgemeinen Betrachtungen über das Wefen des Staates  u.a. aus !:  führte der E)tebngn:  „Seit jehber hatf alles germanifche Bolkstum Wefenszüge aufgewiefen, melche die  Demofkratie befonders begünftigen. Dies find ein fehr {tark ausgeprägtes perfönliches  Sreiheitsgefühl, eine durchgängige Neigung, gemeinfame Angelegenheiten auf genoffen-  {haftliche, Forporative Art zu ordnen, fich felbft zu verwalten, anftaft fich regieren zu  Iaffen, und endlichH die Unterordnung unter eine Wahlführerfchaft, d. h. unter Autori-  fäten, Die man fich felb{t mählt, und die man fich vorbehält, wieder abzuberufen. ...  Ihren fittlicdhen Gehalt hat die Demokratie von ganz anderer Seite empfangen. Sie  i{t ethifch gefehen der Sprößling eines Elternpaares: Yhr {trenger Bater ift der Protke-  ftantismus, befonders der auf englildhem Boden gewachfene puritanifche Zweig  Desfelben; ihre milde Mutter ift die vernunftgläubige Humanität...  Erft Ddas  evangelifche Chriftentum der Reformation, und zwar das in engerem Sinne refor-  mierfe, mendet Die urebangelifche Ydee auf die Wirklichkeit an und kam efwma zu der  Lehre: Die Heilsgewißheit erlangt nur der selfmademan, der im ganzen Leben Lediglich  nach den Grundfägen des Evangeliums fich felber befinnt und beftimmt. Selbftbefin-  nung und Gelb{tbeftimmung, Ddie beiden geiftigen Urelemente aler Staatsdemokratie,  find hier gezüchtet morden. Dazu Fkam praktifch die Flucht vor der religiöfen Berfol-  gung.... Yn der Zeit der franzöfifchen Revolution gab es auchH im Katholizismus  Aufklärungsftrömungen. Sie findD wie ale Freiheitsbewegungen in Dder Eatholifchen  Kircdhe eine Spifode geblieben. Das ift Fein Zufall; denn der Katholizismus hätte  auf Diefer Sinie fein Wefen preisgeben müffen. Seinem Wefen nach kann er weder die  Sleichheit der Menfchenfeelen noch die Freiheit ihrer Selbftbefinnung und GSelbft-  beftimmung zugeben. Er verneint die Gleichheit fchon durch die Trennung von Laien-  {chaft und Prieftertum, durch die Berleihung befonderer Onadenkräfte in befondern  Ermählungen und Weihen an Priefter, Bifchof, Papft. Er befchränkt die Selbft-  beftimmung des Menfchen durch voberfte Entfcheidungen der priefterlichen, bifchöflichen,  päpftlichen Autorität über den Zaienmenfchen, Entfcheidungen fowohl einzelner wie all-  gemeiner Arft, die fchließlich an der oberften Stelle für das Gebiet des Glaubens und  Der Sitte unfehlbar find. Die Selbftbeftimmung des Laien Fann fich jede Stunde an  foldhen Entjdheidungen ftoßen und muß fich iHnen dann beugen. Das geht bis zur Er-  Iaubnis der Lektüre, alfo der Selb{tbildung, bis zur Achtung beftimmter Gedanken-  folgerungen, bis zum Berbotf beftimmter politifcher Gemeinfchaft und Stelungnahme.  Daraus erflärt fichH in erfter Linie die Kirchlich-Fatholiiche SGegnerfchaft gegen die  Simultanfchule und der Kampf für die Fonfeffionele Trennung des gefamten Bil-  Dungswefens. Die Kirche ift es dem Wefen ihrer Lehre fhuldig, ale Auellen einer  geiftigen und fittlicdhen Selb{tbeftimmung forgfältig abzudämmen. ... Bon hier aug er-  hebt fich nun alerdings die fehHr aktuele Srage: Wie {tellen wir uns zu denen, welche  wir als ehrliche, ringende Demokraten Fennen, und die nun Ddoch nicht auf den Boden  der Geiftesfreiheit treten Fönnen (denn der Firchentreue Katholik Fkann das nicht, ohne  * 3u Grunde gelegt find die Berichte des „Berliner Tageblatts“ (Mr. 575) und der „Frank-  furter Zeitung“ (Mr. 906), beide vom 5. Dezember 1925,Katholizismus und Demoklratie
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414D  E  414  . Ratholigiemus und Demoteatie  fich fé[bft fiufguééßen)‘? Antmwvort: Sie fiub n3inomen als Bürger der Demo-  Fratie, aber fie Fönnen niHtBürgen derDemokrafie fein, Olieder und Diener,  aber nicht Bahnbrecher und Treuhänder!. Yedoch ift auch jenes wertvoll. Auch im  Staate ift ftets ein Lager von Staatsbürgern nofmendig, das den Staat zwar praktifch  bejaht, ohne fich ihın grundfäglich zu verfchreiben. Auch die Demokratie bedarf eines  Segenlagers Fonferbativer Kräfte, in denen die Werte der geiftigen und politifchen Ge-  bundenheit fich darftelen. Uns wil fcheinen, daß Das FKatholifche Chriftentum das  nafürliche Hauptheer Diefes Fonfervativen Lagers im Staate bildet. Wir ziehen den  D  Hut vor alen um Demokrafie ringenden Fatholifchen Perfönlichkeiten und fehen dennoch  ir Qos fragifch.“  Der ftürmifdhe Beifall, den der Bortrag Helpachs auslöfte, hielt den Bor-  &.  fißenden, RNeichsminifter a. D. X o cdh, nicht ab, gleich bei feinen Dankesworten  den Widerfpruch gegen die Ausführungen des Redners über den KathHolizismus  anzumelden. Am Schluß der Sigung erhob dann der Neichstagsabgeordnete  Dr. Heuß ausdrücklichen Einfpruch:  Er habe das Bedürfnis auszufprechen, daß er ganze Partien diefes Referats Hhifto-  rifch für falfch und auchH die Daraus gezogenen Xonfequenzen nicht für tragbar Halte  Dbwohl er bewußter Proteftant fei, Habe er doch die Empfindung gehHabt, daß Helpach  einerfeits den Profejtantismus falfch fehe, weil er nur die angelfächfifche Form des  KXalvinismus im Auge Habe, und anderfeits den Katholizismus nicht fo fehe, wie  er ift.... Man müffe einen großen Unterfchied machen zwifchen dem Katholizismus  als Eirchlicdher Wiffen{haft und als voltstümlicher Religion. Yn der Praris beftehe in  der Fatholifchen KXirche ein ganz bedeutfames demokratifjches Element in dem Aufftieg  von unten nach oben. Xönne dochH ein Bauernburfche, wenn er fromm und Hug fet,  Papft wmerden! Es fei ein Gebot der Serechtigkeit anzuerkennen, daß der deutfche KXa-  tHolizismus das geiftige und Fulturelle Leben dauernd außerordentlich befruchtet Habe.  In einem Schlußmwort vermahrte fich Helpadh gegen „NMißverftändniffe“;  eg Habe in feinen „mwiffenfchaftlicdhen Definitionen“ Feineswegs eine Herab-  feßung demokratifcher Mitarbeit unferes Eatholifchen Boltsteiles liegen foNen.  Da au das „Berliner Tageblatt“ (Nr. 578 vom 7. Dezember) ab{dhließend  bemertte, daß „Der Parteitag den Ausführungen Hellpachs (über das Ber-  hältnis von Katholizismus und Demokratie) nicht zu folgen vermochte, fondern  die fozialen und demokratifcdhen Xräfte des Katholizismus anders einfhäßte  als der ehemalige badifche Stantspräfident“, {o Fönnen die deutfchen KXatho-  Hfen mit dem äußern Berlauf der Berhandlung wohl zufrieden fein.  Aber damit find die (hwmermiegenden Sragen des Helpachfchen Bortkrages  nicht aus der Welt gefchafft. Sein Sragenkreis ift vielmehr {o weit gefpannt,  Ddaß man ein ganzes Buch fcOreiben müßte, um alle berührten Einzelheiten zu  unterfuchen. AWenn wir alfo in Kürze auf feinen Jnhalt eingehen, fo Lann es  fich nur darum handeln, die wichtigften Punkte fchlaglicdhtartig zu beleuchten.  Um Mißverftändniffen vorzubeugen, fei zum voraus bemerkt, daß es fich  bei dem Berhältnis des Katholizismus zur Demokrafie nicht um die Ber-  faffungsfrage, ob Monarchie vder Republik, handelt. Unter der äußern Sorm  der Monarchie wie der Republik kann fich fowohl die Defpotie alg auch die  Demotkratie bergen. Demokratie bedeutet hier die Selbftregierung des Bolkes  Ddurch Mlänner feiner freien Wahl.  1 €s bérbient angemertt 3ü werden, Ddaß das „Berliner Tageblatt“ diefe Öäße über Dden  „Bürger und Bürgen“ nicHt gebracht Hat.  amlD  E  414  . Ratholigiemus und Demoteatie  fich fé[bft fiufguééßen)‘? Antmwvort: Sie fiub n3inomen als Bürger der Demo-  Fratie, aber fie Fönnen niHtBürgen derDemokrafie fein, Olieder und Diener,  aber nicht Bahnbrecher und Treuhänder!. Yedoch ift auch jenes wertvoll. Auch im  Staate ift ftets ein Lager von Staatsbürgern nofmendig, das den Staat zwar praktifch  bejaht, ohne fich ihın grundfäglich zu verfchreiben. Auch die Demokratie bedarf eines  Segenlagers Fonferbativer Kräfte, in denen die Werte der geiftigen und politifchen Ge-  bundenheit fich darftelen. Uns wil fcheinen, daß Das FKatholifche Chriftentum das  nafürliche Hauptheer Diefes Fonfervativen Lagers im Staate bildet. Wir ziehen den  D  Hut vor alen um Demokrafie ringenden Fatholifchen Perfönlichkeiten und fehen dennoch  ir Qos fragifch.“  Der ftürmifdhe Beifall, den der Bortrag Helpachs auslöfte, hielt den Bor-  &.  fißenden, RNeichsminifter a. D. X o cdh, nicht ab, gleich bei feinen Dankesworten  den Widerfpruch gegen die Ausführungen des Redners über den KathHolizismus  anzumelden. Am Schluß der Sigung erhob dann der Neichstagsabgeordnete  Dr. Heuß ausdrücklichen Einfpruch:  Er habe das Bedürfnis auszufprechen, daß er ganze Partien diefes Referats Hhifto-  rifch für falfch und auchH die Daraus gezogenen Xonfequenzen nicht für tragbar Halte  Dbwohl er bewußter Proteftant fei, Habe er doch die Empfindung gehHabt, daß Helpach  einerfeits den Profejtantismus falfch fehe, weil er nur die angelfächfifche Form des  KXalvinismus im Auge Habe, und anderfeits den Katholizismus nicht fo fehe, wie  er ift.... Man müffe einen großen Unterfchied machen zwifchen dem Katholizismus  als Eirchlicdher Wiffen{haft und als voltstümlicher Religion. Yn der Praris beftehe in  der Fatholifchen KXirche ein ganz bedeutfames demokratifjches Element in dem Aufftieg  von unten nach oben. Xönne dochH ein Bauernburfche, wenn er fromm und Hug fet,  Papft wmerden! Es fei ein Gebot der Serechtigkeit anzuerkennen, daß der deutfche KXa-  tHolizismus das geiftige und Fulturelle Leben dauernd außerordentlich befruchtet Habe.  In einem Schlußmwort vermahrte fich Helpadh gegen „NMißverftändniffe“;  eg Habe in feinen „mwiffenfchaftlicdhen Definitionen“ Feineswegs eine Herab-  feßung demokratifcher Mitarbeit unferes Eatholifchen Boltsteiles liegen foNen.  Da au das „Berliner Tageblatt“ (Nr. 578 vom 7. Dezember) ab{dhließend  bemertte, daß „Der Parteitag den Ausführungen Hellpachs (über das Ber-  hältnis von Katholizismus und Demokratie) nicht zu folgen vermochte, fondern  die fozialen und demokratifcdhen Xräfte des Katholizismus anders einfhäßte  als der ehemalige badifche Stantspräfident“, {o Fönnen die deutfchen KXatho-  Hfen mit dem äußern Berlauf der Berhandlung wohl zufrieden fein.  Aber damit find die (hwmermiegenden Sragen des Helpachfchen Bortkrages  nicht aus der Welt gefchafft. Sein Sragenkreis ift vielmehr {o weit gefpannt,  Ddaß man ein ganzes Buch fcOreiben müßte, um alle berührten Einzelheiten zu  unterfuchen. AWenn wir alfo in Kürze auf feinen Jnhalt eingehen, fo Lann es  fich nur darum handeln, die wichtigften Punkte fchlaglicdhtartig zu beleuchten.  Um Mißverftändniffen vorzubeugen, fei zum voraus bemerkt, daß es fich  bei dem Berhältnis des Katholizismus zur Demokrafie nicht um die Ber-  faffungsfrage, ob Monarchie vder Republik, handelt. Unter der äußern Sorm  der Monarchie wie der Republik kann fich fowohl die Defpotie alg auch die  Demotkratie bergen. Demokratie bedeutet hier die Selbftregierung des Bolkes  Ddurch Mlänner feiner freien Wahl.  1 €s bérbient angemertt 3ü werden, Ddaß das „Berliner Tageblatt“ diefe Öäße über Dden  „Bürger und Bürgen“ nicHt gebracht Hat.  amlSE .@at[;o[iéisifi g und DemokratieD  E  414  . Ratholigiemus und Demoteatie  fich fé[bft fiufguééßen)‘? Antmwvort: Sie fiub n3inomen als Bürger der Demo-  Fratie, aber fie Fönnen niHtBürgen derDemokrafie fein, Olieder und Diener,  aber nicht Bahnbrecher und Treuhänder!. Yedoch ift auch jenes wertvoll. Auch im  Staate ift ftets ein Lager von Staatsbürgern nofmendig, das den Staat zwar praktifch  bejaht, ohne fich ihın grundfäglich zu verfchreiben. Auch die Demokratie bedarf eines  Segenlagers Fonferbativer Kräfte, in denen die Werte der geiftigen und politifchen Ge-  bundenheit fich darftelen. Uns wil fcheinen, daß Das FKatholifche Chriftentum das  nafürliche Hauptheer Diefes Fonfervativen Lagers im Staate bildet. Wir ziehen den  D  Hut vor alen um Demokrafie ringenden Fatholifchen Perfönlichkeiten und fehen dennoch  ir Qos fragifch.“  Der ftürmifdhe Beifall, den der Bortrag Helpachs auslöfte, hielt den Bor-  &.  fißenden, RNeichsminifter a. D. X o cdh, nicht ab, gleich bei feinen Dankesworten  den Widerfpruch gegen die Ausführungen des Redners über den KathHolizismus  anzumelden. Am Schluß der Sigung erhob dann der Neichstagsabgeordnete  Dr. Heuß ausdrücklichen Einfpruch:  Er habe das Bedürfnis auszufprechen, daß er ganze Partien diefes Referats Hhifto-  rifch für falfch und auchH die Daraus gezogenen Xonfequenzen nicht für tragbar Halte  Dbwohl er bewußter Proteftant fei, Habe er doch die Empfindung gehHabt, daß Helpach  einerfeits den Profejtantismus falfch fehe, weil er nur die angelfächfifche Form des  KXalvinismus im Auge Habe, und anderfeits den Katholizismus nicht fo fehe, wie  er ift.... Man müffe einen großen Unterfchied machen zwifchen dem Katholizismus  als Eirchlicdher Wiffen{haft und als voltstümlicher Religion. Yn der Praris beftehe in  der Fatholifchen KXirche ein ganz bedeutfames demokratifjches Element in dem Aufftieg  von unten nach oben. Xönne dochH ein Bauernburfche, wenn er fromm und Hug fet,  Papft wmerden! Es fei ein Gebot der Serechtigkeit anzuerkennen, daß der deutfche KXa-  tHolizismus das geiftige und Fulturelle Leben dauernd außerordentlich befruchtet Habe.  In einem Schlußmwort vermahrte fich Helpadh gegen „NMißverftändniffe“;  eg Habe in feinen „mwiffenfchaftlicdhen Definitionen“ Feineswegs eine Herab-  feßung demokratifcher Mitarbeit unferes Eatholifchen Boltsteiles liegen foNen.  Da au das „Berliner Tageblatt“ (Nr. 578 vom 7. Dezember) ab{dhließend  bemertte, daß „Der Parteitag den Ausführungen Hellpachs (über das Ber-  hältnis von Katholizismus und Demokratie) nicht zu folgen vermochte, fondern  die fozialen und demokratifcdhen Xräfte des Katholizismus anders einfhäßte  als der ehemalige badifche Stantspräfident“, {o Fönnen die deutfchen KXatho-  Hfen mit dem äußern Berlauf der Berhandlung wohl zufrieden fein.  Aber damit find die (hwmermiegenden Sragen des Helpachfchen Bortkrages  nicht aus der Welt gefchafft. Sein Sragenkreis ift vielmehr {o weit gefpannt,  Ddaß man ein ganzes Buch fcOreiben müßte, um alle berührten Einzelheiten zu  unterfuchen. AWenn wir alfo in Kürze auf feinen Jnhalt eingehen, fo Lann es  fich nur darum handeln, die wichtigften Punkte fchlaglicdhtartig zu beleuchten.  Um Mißverftändniffen vorzubeugen, fei zum voraus bemerkt, daß es fich  bei dem Berhältnis des Katholizismus zur Demokrafie nicht um die Ber-  faffungsfrage, ob Monarchie vder Republik, handelt. Unter der äußern Sorm  der Monarchie wie der Republik kann fich fowohl die Defpotie alg auch die  Demotkratie bergen. Demokratie bedeutet hier die Selbftregierung des Bolkes  Ddurch Mlänner feiner freien Wahl.  1 €s bérbient angemertt 3ü werden, Ddaß das „Berliner Tageblatt“ diefe Öäße über Dden  „Bürger und Bürgen“ nicHt gebracht Hat.  amlfich feXlbft aufzugeben) ? Antmwort: Gie nD wiltomnmnıen als Hürger Der Z)em D-
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Der fatholi  en Xirche ein ganz bedeuffames Demofkratijches (Slement in Dem Aufftieg
DDn en nach oben. önne DocH ein Bauernburfche, IDenn Icomm UND Flug jef,
ap iDerDen ! (Ss jel eın Der Serechtigkeit anzuerfennen, Daß Der eufiche R®a-
tholizismus Das ge  ige unDd Fulturelle Xeben auernD außerordentlich befruchtet babe
n einem CSchlußmwort vertvahrte Helpach „Jiißverftändniffe” ;
habe in jeinen „mwmifjen)Daftlichen Definitionen“ FeineSWeNgs eine erab-

jeßung Demotratifcher itarbeit unferes tatholifchen YISoltsteiles liegen en
%Ja auch Das „Herliner Sageblatt“ (Itr. 578 DD  =| 7. Dezember) ab)chließenD
bemertte, Daß „DEer Darteitag Den Ausführungen Helpads (über Das Ver-
hältnis DON Xatholizismus un %Jdem ofratie) nicht Au folgen bermodchte, jonDdern
Die {ozialen uUnD Demokrati{dhen KXräfte Des Katholizismus anDers ein)häßte
als Der ehbemalige baDijche OÖtantspräfident“, 10 Fönnen DIie Deutfichen atbo-
en mif Dem adußern ABerlauf Der Derhandlung wobl zufrieden fein.

ber Damit inD Die {Omermwiegenden sragen DPeS elpach{chen IVortrages
nicht aus Der I83elt e{chafft Ge  iın Sragen£reis i{t vielmebr 10 Deif gejpannf,
Daß Man e1ın ganzes Buch {QOreiben müßtfe, alle berübhrften CEinzelheiten zu
unfer{uchen. IYiSenn Dir alfo in Kürze auf (einen Snhalt eingebhen, 10 fann

NUuLr DArCum anDdeln Die wichtigiten Dunkte {Olaglichtartig zUu beleuchten.
Um JICißverftänDdnifjen borzubeugen, jei ZUM DDCAUS bemerEtt, Daß e ficH

bei Dem Berhältnis DeS KXatholizismus ZUT %Jemoetkrafie nicht DIie YSer-
fajfiungsfrage ob Hlonarchie DDELr NRepublit, banDdelf. Unter Der außern Sorm
Der HMionarchie IDIE Der Kepublik Bann fich fowobl Oie Defpotie als auc Die
%XJemotratie bergen. SJdemotratie bedeufeft bier DIe GCelb{tregierung Des Ioltkes
Durch “Wlanner jeiner Yreien 285a DL.

1 (g bérbient angemertt zu werDden, Daß Das „Herliner Tageblatt” iefe @öge über Den
„Bürger ND Bürgen“ gebracht Dat
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Hellpach i{t in Deutfchland Der nicht zabLreichen Nlänner, Die beitrebt

inD, Die Sragen Der Dolitik geiftig zu Durcdhdringen un Damit 5  „  ugleich unjer
Direntliches Xeben einer Sefundung DDN Heraus enfgegenzuführen SEr
Fonntf ie fieren ISSynden Denen unjer ol Leidet un Die Coen
Segenjäßge, Die PS zer{palten Sr 1ucht Daher nach Sormel Die
Ausmweg in PINe ichtere öhe geitaftet mill nNiCDH£ bergemwaltigen, fonDdern
verföhnen Auch DOrt Yür jeine Dartei un Konfeffion Fämpft£ E
auf Öberen Ausaleich Der Segenfäge bedacht, u unjerem zerrifjenen Yolke
mwenigltens DIie Hdee Der Sinbeit Au veffen unD PeINE politifche un nationale
ASieDdererhebung vorzubereiten.

Um 10 befremDOlicher un peinlicher mußte Daher TÜr DIie eu  en atho-
lifen un auch ur viele Anbänger Der Demokratifchen Dartei JeIn Daß Hellpach
In jeinem ASortrag Durch einjeitige Stelungnahme NEeUe JITißverftänDdniffe b“in 12 politijchen Crörterungen bineinfrug un Damit feinem Dbisherigen Dro- A  n

GOEANM uUunfren IDULDE “toan jag£f babe Unfer Der Jlachmwirkung unliebfamer
onflikte Im KanDde Baden geitanden UnND ‘eine YSSorfe Diesmal nicht mıf

Z50rficht gemwählt Die jonit anzuwenDen pflegt $Sip Dem auch jein
MAadg, {0 möchten IDIE DOCcH Der HBreslauer “KHeDe nicht 1E Dem Yor-
IDarfs (Dr 575 DD  ] Dezember) DDN Anti-Tatholizismus Hell
Dachs ipnrechen Zuenngleich unjere Ausführungen fi jeine %)ar-
itelung KBreslau inDenDen 10 en jie DocCh Der ZYert{chäßung Feinen
Cinfrag fun DIie IDIEr ür jeine Derfion UND jeine Dobhe Seiftigkeit empfinden

Helpacdh IDICD DUrcHh G+  d Aufnahme jeiner “KHeDe UnND Die anf|OLließenden
(Srörterungen mwohl felbft inzwifcdhen eingefehen baben DUß bei jeinem GSDr-
frag fattiichen unND einen methoDdifqhen Sehler begangen haf Eaktitqh
erre IDAL eINe 10 c mierige 110 tfiergehenDde Srage auf p olifi-
idhen Darteitag Au behanDdeln, Die Aufmerkjamteit nafurgemäß MWeNnIger
aur Die acQliche Berechtigung jeiner Yisorfe als aur ibre politijche Auswirkung
gerichtet IDAr der Dolititer i{t PIN eigentümliches egjen mitf eigentümlicher
Diychologie (g rälle iDm wer PeINe Srage unberangen Au befrachten Bei
jeDdDem ISSprt un Denttf alsbald (InN Die Zirkung aur eine äbhler
UunD Den Gegenzug jeines politi{Dhen 2iderfachers In ‚ebr bielen Süllen
DWIiCD über jeine Abjichten Plarer Yein als UDEr jeine Anfichten (Sr fann
HYabei e1in Chrenmann NF Durchaus veiter Überzeugung je  In ber Der Leidige,
NIEe ubenDde amp Der Darteien Läßt in nicht Los, UnND 10 erFlärtf fich Daß

QUS ur DDLEK «  1  rau jeiner Außerungen Dr£E NUrL Die halbe aDrDeIi
jagen wagt un Dem SGegner nicht {obiel zugibf IDIE eigentlich jollte unDd

mÖöcChte Ior Der wogenDden Unrtube PINPS polititchen Darteitages PINe Srage
bdebanDdeln, DIe Das gjen Der Dinge rührt IDICD f Dabher rait iImmer als
tattifcher MCißgrift ermweifjen

ber au c me£thHoDif IDAL Der Aufbau Der KeDde wenig glüclich
Ntanches iit 10 Eonzenfrierf Daß IDIEe DIP „Srankfurter Zeitung (Itr 011
DOMmM Dezember) (cOrieb 99 Dem ejer IDIE Dem HYörer ineinanDder
ge)hoben efiDvDa verfhoben zu fein {cDein£ (Ss inurDden Dem ASprtrag
eigent£flich Dre Shemen DehanDdelt: ämlich erltens Die A3ufammengehörigfeit
DDN Seiftestreiheit un Demoekratie, zipveifens Seiftesfreiheit UND %)emo-

A

OnErafie In ZSerhältnis ZUM germanifchen Isoltstum unDd DrLiffens beiDde RBe-

Aa
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grijfe 1 ZSerhältnis AUum Cbriftentum“. Auch {t i Den einzelnen Abf{OHnitten
nicht erfichtlich ob jeiveils DD  3 Dogmatijcdhen, Fulturellen DDEL politifchen
Sebiet Die KeDde E, wiemohl DOCHh Dieje (Sebiete nicht ohne weitferes zu]jammen-

S  Fa rallen So bat Die S$rage, ob CDriftus PINnN Gakrament Der Priefterweihe
eingejeßt bat mitf Der politi{icdhen emotratfie eben)omwenig zu fun IDIE

“
Die STrennung wifchen Salenfchaft UnNDd Drieftertum Pefivas Die el
Deit Der HNlenfhenfeelen beweifen Fann er  [8) DocCh au cl Der %J)emo-
Frafie Die Kangordnung Der Beamten nicht Die grunD{äßgliche Sleichbheit
er OCitaatsgenoffen

Au Dem ge{hicqhflicdhen Seile Der PDeP NUL eINIGE Anmerkungen ISienn
Helpach aur Die germanifche I8 urzel Der SJemotkratie, Das Senofjen-
{Oaftsweien un Die Z8ahlführerfchaft binweij{t 10 bätte jeinem Seifte
Das Fatbolifche NCittelalter aufiteigen müljen %Jenn nach Der Keforma-
fion iit wenigitens eu  en Sanden DDN GCGelb{tvermwaltung Des IYioltes
Faum PINe? O©pur Au tfinDden S ozu alfo Der profefiltanti{che ADater Der Ye-
mofratie? SJer „Mlännerftolz DDLK Xönigsthronen Eonntfe DocHh allzeit leichter

Der Yufe£ DPS KXatholizismus gedeihen als in profeltanfii| Hen Xreijen,
Die Den OGf£aat nabhezu D  en unDd X önig ugleich Den oberiten Bifchof
Der Yandeskirche en

Sn jeinen Ausführungen ber Den urifani{cdhen Weig DPS Droteftan-
fiSmMus tolgt Hellpach Der betlanntfen Zbheorie DDN Mar Jiseber UND Cve
Die aber um{tritffen i{t unD noch ‚ebr Der Jlacdhprüfung bedart jedenfalls nicht
DIE PIN reititehbenDes Doagma verkünDet wDerden Und erit „Die Slucht
DDLKI Der religiöfen ABerfolgung“! R@eine noch f0 Fübhne sEonftr  10
Fann Die blutigen Xatholitenverfolgungen UnDd Die barbarifche HZehandlung
Srlands aQuUS Der Sef{hichte Des „purifanifch Demokrati{chen CEnglands
{treichen %)ie prattifche Soleranz ent{prang ralt nirgenDds theorefi{chen (Sr-

jonDdern IDurDe Durch Den 3 wang Der üußern UmftänDde auferlegt
$3ip alle HMienfchen, 1e {l iOrer Sreibeif rühmen, E auch Hellpach

Der eigenen Bindung nı  h£f bewußt S)Jer Außenftehende aber gewabhrtf Deutlich
IDIEe itar£ auch bei Diejem reingebildeten LOTelOLr Die profeltantfi{chen Isor-
urfeile nachwirken ©0 it Das IDaAS u  ber Die vreie Gelbftbeftimmung im
Katholizismus NO Droteftantismus borbringt DurchHaus berzeichnet ISor
einiger »eit babe ich über Diete bedeuffame $rage PINe? eingehenDde Musein-
anDderfeßBung mitf Profeffor NMNieifer gehbabt UnNDd Helpach Fann ausS ibr
entnehmen, DAaRß Die Dinge wejentlich anDders liegen, als Den üblichen
prote{itanti{chen Darftelungen ZUum Husdruck Fommt ! Auch IDIE KXatholiken
baben ein Semwiffen unDd 1e uUunD Das echt ibm unbeDdingt Au rolgen

Sreibeit unDd Mutorität inD eiDe Ur Die 28 0ohlfahrt DPS einzelnen IDIEe DEr
IS Glter nofwenDig Sreihei£ ohne Hutforität AUT Anarchie Yutorität
ohne Sreiheit zur e{potie ($s ÜE (cOhließlich PINe Doktorfrage ob 1e MNtenfchbheit
mebr uUunfer Dem Hltangel Autorität DDer Unfer Dem Sreibeit Au leiden bat
JsSenn Helpach bejorgt i{t IDIEe IDIr Xatholiken zu Yreien Gelbftbeftim-
IMUNGdg Fommen, 10 Fönnen IDILE ibm mi größerem Kechte 1e Segenfrage itellen
IDIie DDN jeinem OÖtandpuntkt Au wmabhren MHutoritäf gelangt “.

Jltefj{fer-a, RXatholifches u moDernes Dentken (Ötuttg 1924 Strecder & Schröder)
Bgl auch v er, „TOölni WBoltszeitung“ ir 938 (Beilage) DD  z} Dez 1995



KXatholizismus und Demotkratie 417Die Fatholifce ®egnec{ chaft gegen Die Lf 8l N Le enf{pringt nichtDem Beftreben, „alle $)uellen einer geiftigen HND en Gelbftbeftimmungforgfültig abzudDämmen“: jie mwmik auch nicht „ Religiofität auf ©chritt und Zritt“),{onDdern 12 Einbheitlichtkeit Der Crziehung uUunDd Den ©Guß Der DOriftlichen (Eltern
UnND Rinder Bergewaltigung. $Jas DemoEratifche Amerita iDÜüÜrDe Die
gej{egliche Aufzwingung Der ©imultanfchule als Sewiffenstyrannei bezeichnen.I$3Senn ein gei}tig 10 bochftehbender Ytann IDIE Helpach auf einem „jimultanen“VParteitag ber Den KXatholizismus 10 \chiefe un biftorifch ralfche Anfhauungenborfrägt, DAaRß e jelbit bei jeinen protejtanfti{chen Darteifreunden Anftoß OL
regfen, Fönnen IDIr ann DDN Den Yebrern DRer Gimultanfchule ebr CinfichtUnD Seingefübhl binfichtlich Catholi  er Dinge ertivdartfen 7

(Ss bleibt uUuns noch 1e Srundfrage zu befrachfen, IDIE Der KXatholizismusüberhaupt UL %emoekratie erbält. z  if Dantenswerfem Sreimut£ bat bierDr Heu wertbolle Herichtigungen ZUu Den Darlegungen Hellpachs geboten,unDd Die „Sranffurter Aeitung“ (Dr 911) Dob bervor, „Daß jedenfalls Der poli-Tatbefitand Der leßten re jehr Dviel mebr InD Dejjere emotrafie IM
tatholi{chen Ioltsteil UnND In Der Fatholifchen IC gezeigt£ habe als Im
eu  en Drotefitantismus“ Doch anDdelt jeß£t In eriter inie Das
grun DJaßgli he, nicht Das pratti{che Aerhältnis ZULE ÜDemokratfie.

%Jabei möchte ich Feinen 10 befondern Jlachdöruck auf Die Satfache legen, Daßin Der Fatholifchen ir jelb{it ein eiINnTaAQer Hauernjunge AUT öchftenur
aurt/teigen Fann. %Jas bat HNUL Dann eine Bedeutung, iDenNn ibm O

A  S  3
\  Dn

x  ®  a  e

CSymbolkraft zufommt. SJenn IDPLr DDN ıinfifen auriteig£, Cl Damit in eine nNeue
Umgebung Der Hierarchie DDer Ariftokratie unD nimmt allzu leicht Die Yn-
(dHauungen UnND Das Sehaben Der Ummwelt Sin JClapoleon i{t gemwißnicht mweniger berr{chfüchtig gemweijen als irgenDein geborener HIitonarch Und

gibt auch Eatholifche Geelenbirten, Die ebr wenig Demokrafi Denten, {LDB- 7UDem fie {(elbft auUs Den unferen Schichten DPeS IS Dpltes hbervorgegangen jinDYber worauf großes Sewicht Au legen Ut Das jinD Die Srundzüge DPeS
lifchen O©yftems, Das i{t Die Sebhre DDN Dem HBruderbunDde in Chriftus, Das itDie Anertfennung eINesS Ilaturrechts, Das auch gegenüber Der angemaßtenAlgewalt Des Oftaates behauptef. $)ie ITUC DDLK allem, IDOAS HMlenfchen-antlig trägt”, brauchte Dem KXatholizismus PFeine Dbilofopbhie $ Dringen; ie
ijt In jeinem egjen grundgelegt. J1eje Chrfurcht DDLE Der MNienfchenmürdegab Den tatholifchen Horaliften allzeit Den ut, ungerechte Sefeßge auch 0
zu nennen unD Yür unverbindlich zu erklären, mochte auch liebedienerifcher Üö

D  E
Hyzantinismus e esbalb als taatsfeindlich berfchreien HMHus Diefer  yelle

Hellp %Jie AYefensgeftalt Der en  en ule (Qeipzig 1925) 15
Der Spott Der „Mhein-NainifhHen-Bolkszeitung“ (Nr DO  z Dezember 19925) {it

n  .
nicht unberechtigt : ie Demokratie bat überhauptf nach HDdee unDd Praris ein eigentümlichesDech s lie iIm Oittelalter prafti In KHlüte an rehlte iDr Die richtige Hdee Mlis Der
Proteftantismus ibr enDOlich eine gab, brachte zugleich Das Yandestkirchentum unD Den Mb=
Yolutismus mi£ UnND 10 Die ne HDdee pra aQußBer ra UnDd beute, ‘ie prakti
KReattionäre (Xatholiken) Demotkrati{ch, unD HUL Das PFleine
eingeführt E, wählen Die Derurenen DDemotkraten (Droteftanten) DeutfqOnational, Die berufenen F

wählt richtig.” Iäu ein Der Demotkratiicdhen Dartei
Ra {Orieb DOLC Dem Kriege: „Ylur Die Fatholifche He  spbilofopbhie bat beutfeDen Nut, Die Säle Der Ungültigtleit pofitiven Kechtes Fajuiftifch 5 beitimmen, HUr e

Stimmen Seit. 110 2
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Des Don Der Xirche behütfeften Iaturrechts Noß jener breitfe OÖftrom {ozialen
UnND echt Demokratifchen Empfindens, Der Die Deufichen KXatholitken {elbft
in Der Hige DeS Kulturlampfes Dazıu anftrieb Der Yöfung Der Arbeiterfrage
ND Der Hetätigung Der Saritas ibDre bejonDdere Aufmerkfamtkeit zuzumwmenDden
er auch Das Sinfreten Der eu  en Katholikten rür 12 Kechte Der NMNinder-
beit unD Der JiCutterfprache Srinnert ‚e IHrenNn  4 A3iderftanD Die
Dolitik Der preußifchen Hegierung Den polni{chen QanDesteilen unD
1e ungerechte unDd (OifanierenDde HZehandlung Der Yotfhringer

Unter Dem mildernden, ausgleichenDden, Demotkratif{chen SCinfluß
DeS Fatholi  en Seiltes Fonntfe icH Der Gegenfaß zıpijhen Den einzelnen Xlaften
in Den Fatboli  en Segenden NIe 10 {chroff ausbilden, IDIEe IC  (VO In Den Dit-
en Sebieten %Jer preußifche Hunker Der Pa  DPUu nı  h£t 12 einzelne
Derfönlichkeit Fommt bier Srage bat Fein Segenftück in Den {ü  eu  en
Fatholi  en YanDden Go bat auch Der Yreie ©O©inn Der Fatholi  en KheinlLänDder
Das barfche Auftreten UND ertlufive ASerhalten Der Do{tpreußi{chen profeitan-
fi{chen Beamten allzeit verab|Heutf UunD als ibm wvejenstremD empfunDden

2ährenD vDiele anDere Den unfi£tlichen runDdja verfochten „Kecht DDEeLr
Unrecht i{t INeInN ISaterlanDdD“ baben 1e Xatholiten allzeit Die aHrYel
betont DaRß nichts poli richfig jein E  oOnne,  u& IDAS MmOraliı jei unDd
Daß 1 RCants IsSorfen {prechen, s  1e bre Dolitik Feinen O©chrift
fun e  onNne,  L4 ohne vorher Der Nioral gehuldigt baben HYundem Der KXatholi-
ZISMUS Die Serechtigtkeit gegenüber sSreunDd unD SeinDd ZUum Srundgefeß DPS
öffentlichen KXobens erhebt Die nofmwmenDige ASorausf{eßung TÜr DasS
ZLühen eines Demotkratij{cdhen Semeinwefens ÖYbne lle wWürDe Der amp DEr
polititchen Darteien Au amp DDN Raubfieren enfarfen %J)em echten
KXatholizismus nicht jedem einzelnen Katholiten) eignetf ein Zug Ins IsSeite
UnND CoßBe, Der nicht auf Augenblidserfolge bedacht i{t uUnND Den Segner ge»
mwinnen, nicht niedermwerfen 1D  .

Slun iCD INIE Helpach mi€t einigem echt erwidern, alles DIies ivDerDe auch
DDN ibm nicht beftritten. %Jenn nNeuUerDings bat Der „Srankfurter Zeitung“
(Ir. DD  Z Hanuar 1e Dointierungen jeines ASortrags, „Die
vermeidlich as$ Überfpigtes ficH Au baben pflegen“ D näbher erktlärtf. Sr
IDenDet iCH i jeinem Auffaß Den Demotkrati{chen KXatholiken Spectator,
Der gleichen (r DDM Hanuar) Helpachs Ausführungen 44  ber
Den KXatholizismus angegriffen un Dabei DIEe recht unglüclliche AÄußerung

batte DAaR mi Der geiftigen Sebundenbheit Der Xatholikten „nicht o
(Olimm feil! z  it reiner Sronie erhebf Helpach Diefe Sormel en
)chieDdeniten infpru Jioch nNIe babe YsSorf DDEeL Cchrift J1e Eatholifche
Sebundenbheit als {cOLim ODarakterifiert Diefes ISSerturteil liege iDm DenE-
bar vern Sr erläufert jein Z ort{piel DD  { Hürger un Hürgen Dabin Daß

Den außerorDdentlichen Niprt DeS KXatholizismus als tiefinnerlichen
Konfervatismus ZIDAT anerfenne aber bezweifeln mu ob Das Fatho-
in einem »eitalter Der Ia  politi Des Staatsabfolutismus UnND Hechtspolitivismus Der
brutfalen Saktizität nicht ganz gebeugt (SGrundzüge Der Kecdhtspbhilvo{opbhie [Qeipzig 176)

Jie DDN Spectator angeregfe $rage nach Dem MHnteil Der Xatholiten s8! Der eu  en
KRultur habe i geraDde im AntHluß Hallers „‚CSpochen Der eu  en Se{hichte in

eje »eit{chrift (April 1924) eingehenD behanDelt,
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Yager in Deutfchland au Dem WWefen jeiner Fatholifchen Sin-fitellung beraus Der emotratie borwärfsdrän genDe, |O öpferiKXräfte zuführen DerDde. S  it Diefer ISendunQ Dürffen 90J0M bei Dem KernpunektDer Hellpachfchen Aufftelung angelangt jeiıFäufche { mich nicht, 10 bat Helpach bier nicht NUL Das politi{che, DnNDdernDAas Wweife Sebiet DPS Fulturellen Yebens Im lıge, unDd mi 10 ziem-lich Das jagen, IDAaS DOL mebr als vierzig Sabren ein großer KXatholik KRardinalYNMemwmman}, Au jeinem mer>Lichtten Bedauern DDN Den Xatholiken jeinerZeit reftitellte 1e erlaffen YIerbote, aber lie biefen Feine leitenden DDerq öpferifchen Ndeen“ (They forbid, but they do nol,; direet create). Hier batHelpach in Der Sat as e{eben un nicht ejehen(Ss mMuß Diren uUnD ohne Um{fchweife zugegeben iverDden, Daß Der DeufigeXatholizismus an Dem Eulturellen QXeben unjeres Yolkes nicht in Dem JIaßefäüäfigen Ynteil nimmt€, als Der 3abl (einer Anbänger enf{prechen iollte.(g ibm ielfach 12 tierinnerliche Süblung mit Dem IDAS in Den Geelen

DDL Die (charfe Heobachtung DeS IerdenDden, Di{e reine ZSitterung TürDen FommenDden Umf{Omwmung Der Aerhältniffe unDd Anfhauungen. AUNzu Gge»wobhntf, im bisberigen Seleife Forfzufahren, mird NUur Drtf von Den Creignifjenüberrafcht unDd bermwirr£. icht NULr Das wmürDdelofe Inbeten NEeNu auffauchenDderHdeen un Kichkungen, fonDdern auch Deren QOroffes unfer{hiedslofes Q[ »
lehnen unDd Das 2zähe WBerteidigen unbaltbar geworDdener OÖtüßgpunkte Lraften
Deutlich eine gemilje innere HBerlegenbheit UND Unficherbeit, Die FÜr DIe CEnt{hluß:Ca {ebr nachteilig {inD

%er nblict Diefer UnNDd aDnlLiqOer üge Im Antlig De$S KXatholizismus MagHelpach beranlaßt baben, Die „TrefarDdierenDdDen“ )C(omentfe in ibm 10 ar zubefonen. Q8Senn aber DDN Der außern Cr{ heinung Der Segenwart ohneweiteres aur Das 28 efen QOließt UND Dem Eatholifchen QSolEsteile in Der %Jemo-
Fratfie Die s —  fiafiven  AL  n räfte mebr DDer mweniger abfpricht, 10 f iDm eine DoppelteBerwechflung unferlaufen.

3Zunächft verwechfel£ Die Haltung Der Fircdhlichen Hutorifät mit Der Aufgabe Der einzelnen Xatholiken. %)Jie IC YAutorität bat IDIE jeDde Hehördein Der aupffache Den 3 weck, Die beftehenDde ÖVrdnung Au bewahren uUnD
Otörungen unD Sefabhren Q üßen Eroßdem Diefe Sunktion Tür Den Se-
jamforganismus DDN größter Bedeufung E, ect jede Behörde nach außenleicht Den ein Der Ötarrbheit UND Unfruchtbarkeif, IDel ‘ie gleichfam IDIie ein
unbemweglicher Sels in Der BHrandung %)ie WHutorität alfo Das
Nioment Der BHebarrung Dar. %)Janeben gib£f aber au ch in Der IC ein
HutenDes, bewegtes Yeben, Das DIE überall Im wejentlichen DDN unfen FEommt
Sine IC DIie NUL DON behbördlichen Anordnungen lebte iDare  zr eine religiöfeHureaukratie, nicht Der gehbeimnisvo(l in Den Geelen rorflebenDde UnD YOrf-wirkenDe Chriftus. Hellpach bat über Der üußern Kircdhenleitung Das Cigen-leben Der Fatholifchen eegle überjeben, Die nicht NUuUr DDN Der FirchlichenAutorität, )onDdern QauUuSsS Dem Sef{amtberei i[)t9t iInnern UnNDd adußern @rfabrungAntriebe DPS .S;f)anbe[ngs empfängt.

rie QorDd Braye DD  $ YNovember 188 ılfrıd Ward, 'T ’he lıfe of John HenryCardinal Newman I1 (London 1913, Longmans) 486
/ *
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Sodann verwechfelt éeH;acf; Dden zeitgenöffifchen Katholizismus mif dem

Katholizismus (cOlechthin. S Jer beutige Katholizismus {{t ein Xatholizismus,
Der au s langem amp unDd barter Bedrücung Fommft unDd in jeinem geiftigen
Sepräge noch Deutlich Die nofgedrungene Haltung Der bmwehr Zzeig ($s f
in Deutfchland noch nicht lange ber, jedem treiftanD, Die tEirchentfreuen
Katholitken als Ultramontane, VDfaffenknechte, SinfterLlinge, NKeichsfeinDde, unDd
wie Die Kofenamen alle bießen, Au beichimpfen Öan ermwarb Den ubm
eines treien Seiftes unDd eines großen Datrioten, ivenn IiNan recht Co UND
gering|Häs8ig 12 „$leritkalen auff£fraf. Itoch beute {inD gje MANüren
nicht ganz berfchmwunDden. (Ss iit as bifter, 111719 Den IHIllangel an ( Ööpfe
ri{chen Xrärten vorzubhalten, Da IDIE bis DDLE Furzem DDN raft allen PDoften DOeLr-

Drängt jie bätten Defätigt uUnND entmicelt wmerden Eönnen. Cchöpfe-
ri räfte brauchen OGonne unD Kaum AUT Entfaltung. San Lafte al{o Den
eu  en KXathboliken einige Aeit, fich geiftig umzuftellen; werden fich Dann
auch bei ibnen Die DorcrwmärfstreibenDdDen Xräfte mebr als bisber°8  75 (Sin Liet in Das SNittelalter mi€ jeinem reichen Semeinfchaftsleben feiner
glaubensf{tarkfen Kunft, jeinen pbilofopbifchen unND theologi{qhen O©yvitemen,
eın Lict in 12 Zeit Der großen Entdedungen UnD Der chriftlichen Kenaifjance
ZeIgtT, Daß auch DIie Xatholiken borwmärtksdrängenDde KXräfte ofrenbaren EOnnen.
Nlögen auch Die berühmten Staatsmänner, Selehrte, Dichter UunD un  er
jener eit nicht immer 1e jittliche ca ejeljen baben, iDr Xoeben mit ibrem
Slauben In Cinklang Au bringen, 10 IDALT DocH ibre Sedantkenmwelt DDN
tatholi  em Seifte errüllt, Der ie teineswegs tühnen VDlänen un YOorf-
(Orittlichen Unternehmungen gebinDdert bat Daß DIie Sebundenbheit eine
Hutforität unfer Umitänden Die bedauerliche Jiebenmwirkung baben fann, Die

; eigene Hnitiative Der Untergebenen Zu Lähbmen, foll Damit nicht geleugnet IDerDen.
Doch i{t vielleicht lehrreicher. itaft {iCH in allgemeinen Betrachtungen Zu

ergehen, einem pratktif{chen Beifpiel zeigen, IDIE fich manche Bedentken
verflüchtigen, IDEeNnNn ind ausS Der abitratften beorie In Die FonEtFrefe ZSireli  el
berabiteigt. Iebhmen IDILE Das Beitpiel, Das Hellpach jeLlbit berausgreift£. Sn
jeiner on erwähnten KRechtfertigung QOreibt Pa

„Der Ynderfall 2Sittig, Der DDL unjern ugen aufroll£ (und brollen wir ZeIg
erneuf, iDIie groß jene BZindung (Der Xatholiken) AL GSein Ausgang i niemnanD
zweifelhaft, Der Den Ausgang aller Qa  en älle Durch Die Zeiten bindurch verfolgt$.
Un®Dd bier Die ache 1° Daß Man 12 Srage vorlegen inD Yoektüreberbote
rür erwmachfene Iltenfchen mi£ Den Bildungsgrundlagen Der Demofkratifierung eines
faates verfräg SNeinesfalls, IDIE immer Nan Die Antmort Daraur gebe, Darf
Doch Daß Diejenigen, Die jolchen SiniqOhränkungen Ter GCelbftbildung WUNfer-
iteben zUu Den DDrwmärftstftreibenDdDen Xräften In einer %Zdemootkratie ezählt werDden
Eönnten. Hhre natürliche iffion Fann NUuL Die DümpfenDe, vretardierenDe, MHutorität
unD Bindung itärfenDe jein.“

Ss i{t INIC wobhl betannt, Daß äbnliche Heforgniffe auch DDN Katholiken
gebegt unD qusge|procdhen iverDden, indem tie jagen, Daß auch in verbofenen
Hüchern wertvolle SGedanken enthalten je  in Eönnen, Die Dem Fulturellen DDEL
religiöjen Xeben nicht verlorengebhen Dürren. ber Diefe Befürchtungen jinD
Doch angefichts Der wirklichen Ier
rieben

bältnifje unbegrünDdet obe}: arg AA  ber-
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Katholi DFratie 491 KWWenn eine Schrift auf Den SJnder gefeßt IDILD, 10 ift ile Dadurch den atho-Lifen nicht völlig enfzogen, Da Die KXirche ein  1g genug E Denen Die Kefung
5 geitatten, 12 Dazu Die nöfige eire baben Ha In DringenDden CEinzelfällenIDUr  De auch ohne ausdrückliche ESrlaubnis Die Yefung eines {ich verbotenenBuches geitatftet je  In, Da nach Den allgemeinen Srundfjägen Der Fatholi  en0)toral ein erheblicher Jlachteil (grave incommodum) ZIDAL nicht DDN Der Be-
obachtung Des natürlichen ©ittengefeges, mohlL aber DDN Der PINPS yofitivenSef{eges entbinDdet Cchwerlich IDiIrCD Hellpach Je Die CErfahrung gemachthaben, Daß ein Fatholifcher Abgeordneter DDePeLr Selehrter Durch Das YnDder- ETverbot bebinDdert wWurDde, fi ber 1e Sragen DPeS Öffentlichen DDer wifjen{|chaft-en Xebens allfeitfig unferrichten. ISer Das tatbholifche O©chrifttum mi£f
Dem proteitantijchen vergleicht, DICD DIip Zeobachtung machen, DAaß Die atbo-
Liten vpiel teißiger unD gewiffjenhafter D  - atfatboli
umgetebhrf.

\che itferafur ßenüßen als 715 A  ;  Da%Jie gelegentliche Yndizierung PeINeS Buches Durch Das römifche foigium
bat rür unjer Öffentliches $eben jedenfalls weit geringere HBedeufung als DIie Kr 4MTatfache Daß ein großer eil unjeres Ysolkes jeDer fieferen Rennfnis Der Fatho-
Lifchen Sedankenwelt entbebhrt un Dem Katholizismus berftänDdnislos unDd
DaArCum auch raflos gegenüberiteht 2Aluf Dem unge)Oriebenen HnDder Catholica
SUnNT, non leguntur, iteben Diel mebrerals auf Dem geiOhriebenen DDN Kom
Hus Diefer Unvertrautheit weitfer Xreife mif Dem RaftHolizismus erklären
viele {chmere Sebhler Der Deut)chen Doliti£ im Hnnern un Außern.

Doch Der Dolemik! Zum Schluß mMO icH Hellpach Durcdhaus AU-
itimmen, ivenn in Der Erörterung Der grund{äßglichen orausfegungen Der
Demokratie nicht ein Unglüc£, )onDern eine Ilotwendigkeit 1e Denn in Der
STat gib£f auch rür DIie Dolitik nichts VPraktifcheres als eine gufe Lheorie.
Auch irD IDie er mit£ Kecht beifügt, guf jein, bei Diejen fachlich gebotenen
Auseinanderfeßungen alle CEmpfindlichteit abzulegen unD Dem andersdenfenden WE
Dartner ein Direnes, Yreies ISort nicht Au verübeln, ivDenn Die 2 bficht Der RAr  an- AFung als ausgefchloffen gelten Fann. Q8Sir UnD alle geneigt£, Den O©nplitter
im Auge Des Jlächiten eber zu en als Dden HBaltken im eigenen, uUnD jollten
Daber immer Dantkbar ‚e  In, un Der anDere DIe bielleicht unangenehme
aDrhei jagt. Cchließlich DWiIrD Ja Die eigene ache beiten geförDderf,
IiDenNn iie im Cohmelztiegel Der KXritik DDN allen OSchlacen befreit icD

ber Hellpach IDIE IMIL auch Darin beipflichten, Daß grunDd{äglicheCrmwmägungen, 1B mÖöglich{t Dem Darteigetriebe enfziehen {inD mit aller He
Hutfamteit unD angeftell£ iDerDdDen müllen,  AA Damiftf Das KXingen 12

C 3
rechte Ebeorie Die Gegenfäge DPS KXebens unDd Die CcOhmwierigkeiten DPS Tages
minDere, nicht£ Vbetm ehre. Nitar Dribilla

Aa
}

De prohibitione et, CEeN: lhıbrorum al  al KRom N. 05 c  f  C ,
%as r  e Bücherverbot * (Mlainz el angefehene Zheologen en mi£
echt bervor, Daß Beamte (z Kichter. Anmwüälte) rür ibre rCein berufliche ZTüätigkeit Peiner
befondern Yefeerlaubnis bedürren, Da Dieje ni£t ibrem Hınte jelbit gegeben iit. Analoge üle
linD analog 5 ent}chelden.
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